
Immer wieder ein beliebtes Fotomotiv wa-
ren die Fischerhütten „Blaumenborch“ an 
der Peene. Dieser Anlegeplatz für die Fi-
scher wurde schon im Pfandbuch der Stadt 
Demmin im Jahre 1531 erwähnt. 
In der Stadtmauer befand sich damals die 
Fischerpforte. Sie ermöglichte den Fischern 
einen kurzen Weg zu ihren Booten an der 
Peene. 
Die Fischereigerechtigkeit ist der Stadt schon 
im 13. Jahrhundert verbrieft und mehrmals 
wiederholt versichert, aber ebenso oft be-
stritten worden. Sie erstreckt sich über die 
ganze Peene „bis in das Salzmeer“, über den 
Kummerower See, teilweise über die Tollen-
se und Trebel. Gefangen wurden besonders 
Hecht, Barsch und Aal.
Die Begradigung der Peene in den 1980er 
Jahren bedeutete den Abriss fast aller Fi-
scherhütten und auch der kleinen Klapp-
brücke, die über den Stichkanal zur Blumen-
burg führte. Ein Stück uralter Geschichte der 
Hansestadt wurde dadurch unwiderruflich 
zerstört. Am 15. August 2002 fand auf der 
Fischerinsel am Hanseufer die Grundsteinle-
gung für das „Hanseviertel“ statt. 
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